
136 Besprechungen
Für die rasche Erfassung der KEıgenart der Anordnung des armenıschen Psalters

(8 Teıle nach jedem einzelnen eıl 111e Ode) Walc besser SEWESCH dıe Jonas-
Ode nıcht m1T D X& bezeichnen sondern I und aufzuspalten Dann
stände Schluß $ Ps 1L 147 16 Ode des Habakuk!

Engberding

Cole des Langues Orientales Ancıennes de L’Institut Catholique de
Parıs Memuorı1al du Cinquantenaire 1914-1064, Parıs 1964 Bloud Gay

P na Iravaux de I Institut Catholique de Parıs 10) 24’7 Seiten Tafeln
Vor Jahren wurde Institut Catholique 111e ECISCENE Ecole des Langues

Orientales Ancıennes (ELOA errichtet deren s5oJährıgem estehen Professoren
ehemalıge Schüler und ‘reunde diıeses Institutes sıch diıeser würdıgen est-
chrıft zusammengefiunden haben

In der Vorrede S 7—10) beschreıibt kKkardınal 11ısserant, selber O:  1-
nenter Schüler der ELOA, SC111611 Weg ur chrıstlıchen Orıijentalıistik, deren Studium

Institut Catholique MmMI1t dem Dıplom der semiı1t1ıschen Sprachen (Hebräisch
Syrisch Arabısch Athıiopısch und Assyrısch) abgeschlossen hat Grafhn Se1It
1951 rof für 5Syrıisch und Herausgeber der Patrologıa Orientalıs g1bt (S 11—26
1116 ehr dankenswerte Geschichte der Schule „  Breve hısto1lire de 1  ,5  e  cole b C111-
schließlich ıhrer Vorgeschichte b 1878 als nämlıch Martın als Proifessor
der Schrift mMI1 Vorlesungen über Hebräisch und Syrisch begann Heute zählt
dıe Cole Lehrstühle für folgende 5Sprachen Akkadısch Sumerisch (seıt 1886
Aramäısch 10950) Agyptisch 1908) Bibliısches Griechisch 1908) Hebräisch 1878
Rabbinisches Hebräisch 1961) Hethitisch 1930) und AaAus dem Bereıich des
Christlichen Orijents Arabıisch 1891) Armeniıisch 1926) Koptisch 1908) Athıo-
pısch 1895) (Georgisch I1941) und Syrıisch 1878) Eıne imponierende Zahl VO  —

Lehrstühlen W16 16 sıch 1U  — der Unıiıversıität Löwen und Päpst] Orient
Institut Rom wıederfhindet und U1l Vergleich mi1t der Bundesrepublık heraus-
ordert nıcht einmal für dıe 5Sprachen des Christliıchen Orjents insgesamt C111

Lehrstuhl besteht DiIie Leistungen der ELOA 1ınd beträchtlich WI1C AUS den Wer
ken iıhrer Protfessoren und ehemalıgen Schüler ersichtlıch 1St dıe sıch den me1ılsten
Ländern EKuropas finden während Deutschland offenbar gut WIC keıine Be-
zıehungen bestehen Unter den Proifessoren en sıch weıthın bekannte (36-
lehrte WI1C wa kevıllout (T2073) Grafhn (T1941I) der Begründer der Patro-
log1ıa rientalıs und der Revue de 1L’Orient Chretien Delaporte (T1944)
Grebaut (71955) Briıere und Drioton (T719061I) 11UT CIN1SE her-
vorzuheben

IDıie auf den Seiten 31—20 folgenden Beıträge VO  - Professoren ehemalıgen
Schülern und Freunden der Schule ınd nach sachlıchen Gesichtspunkten AaNnSC-
ordnet und nach 5Sprachen des biblischen Orients f 31 120) und Sprachen
des christlıchen Orjents (S 121—208) ährend WIT dıe Würdigung der Au{isätze
der Abteıiılung den 5Spezlalisten der bıblıschen 5Sprachen überlassen SCc1 hıer kurz
auf dıe Au{isätze über den christlıchen Orient CIM  SC

Moubarac, seıt 1964 Professor für Arabıisch der TOXA untersucht
SCe1116111 interessanten Überblick ‚,‚Note S11  E les chretiens et les ettres arabes‘‘
( K —130) dıe der Christen arabıschen Schrifttum, und WarTr vorısla-
miıschen Arabıen und Mohammeds 111 der klassıschen Periode der arabischen
Lauteratur und der Gegenwart

Leroy, ‘‘Les MOTS armenı1ens - A LCI1L (S E1 133) zeıgt dıe Herkunit
diıeses armenıschen Sufhixes Aaus iıranısch 7D dayana (persisch -a  S1n -Ayın) ‚zArt
Weise‘‘ mMI1t dem auch SONST bekannten echsel VO intervokalıschem -5-
Iranıschen Armenischen

F Dowsett ehemalıgen Schüler der ELOA gelıngt SECE1INEINN Be1-
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trag 37Armenıi1an tEer. tıkın, tiezerk‘ ‘‘ (S 135-—-145) m. E dıe EKrklärung der Kom-
ponente . welche diıesen dre1ı Wortern geme1ınsam ist bringt, wWw1e schon
Liden 1906 armenısch t1 1I11L111LEIN mıiıt der indogermanıschen Wurzel 1,
Tiefstu{ie VO +da(1) ‚‚teılen‘‘, VO der sıch, neben deutsch A, auch grıechıisch
ÖNLOG ableitet SO erschlıeßt für t1 dıe Bedeutung ‚„ Jeıl VO eıt oder Raum,
plot of land‘‘; t1ayr ter also twa „ Jandlord . parallel dazu das em1ının tıkın
Kuür tiezerk‘ ergeben siıch dann dıe Bedeutungen ‚‚Dboundarıies of plot of land
the inhabıted world the unıverse‘‘ Auch dıe Struktur der Wörter wırd VO
ausführlich besprochen.

du ourguet, se1t 1953 Professor der Schule, bemüuht sıch 1ın seınem Be1-
trag ‚L ADDOF des Coptes patrımo1ine unıversel"‘‘ ( 147-57) die vielfach
bekannten Verdienste der Kopten würdigen. In der Jar ist der Beitrag der
Kopten ZU Weltkultur, besonders aufi dem Gebiete der uns nıcht gering: z B
spielt dıe Darstellung der Isıs mıiıt dem Horusknaben 1ıne wichtıge KRolle als Vor-
bıld tür dıe Darstellung Marıens miı1ıt dem Jesuskınd; das ıld des Drachenkämpfers
eorg hat se1n Vorbild 1n dem Kamp{f des Horus Seth; dıe Darstellung der

Evangelıstensymbole, dıe be1 den Kopten das Bıld der Söhne des Horus
setzen, wurde vielleicht VO den Kopten 1n dıie christliche Kunst eingeführt. Be-
deutend ist die KRolle der Kopten auch 1n der Entwicklung des Kelıe{is, der Stuck-
malere1, der Weberel, der künstlerischen Holzbearbeitung und der Baukunst.
Schließlich übten dıe opten durch das be1 iıhnen ntstandene Mönchtum und dıe
daran anknüpfende Mönchslıteratur einen ungeheuren EinfÄuß auf dıe amnl
chrıistlıche Welt Aaus

elat, eıt 105a Professor für Athiopisch, bringt ın selinem Beıtrag S
mawäse’et et les livres de 2a17 lıturg1que ethiopien"‘ (S 159-—-170) höchst
wünschte Nachrichten über den Inhalt bıs jetzt 1LLUT wen1g ertforschter lıturgischer
Bücher der äthıopıschen Kıiırche. Das UQeddäse (etwa Mıissale, dessen Hauptteıil dıe
16 gegenwärtıg gebrauchten Anaphoren bılden) und das Zemmaäre, 1ne Samm-
lung VO  — Psalmodien, sınd für dıe beıler der eucharıstiıschen .Lıturgıe bestimmt
Für das übrıge Ofizium finden Verwendung das Me'raf (etwa das Commune des
äthıopischen UOffiziums), das Degguä (Antıphonar tür das an Jahr miıt Aus-
nahme der Fastenzeıt), das 5oma Degguä (Antıphonar der Fastenzeıt) und dıe
MawäaSe’t, ıne Art Antıphonar, das sıch VO den anderen Antıphonaren durch
begrenzteren Gebrauch (etwa Festen) und dıe Anordnung unterscheıidet.
ach eiıner Untersuchung über Gebrauch und Kıigenart der mawäSe’t wırd 1ne
Auswahl dieser lexte 1n Übersetzung geboten. Über Verfasser und Alter dieser
Texte 1äßt sıch noch nıchts Sicheres aSCH, da dıe FKorschung ben TST begonnen
hat Doch scheinen S1e noch VO  S dem nde des I Jahrhunderts ntstanden
sSe1N. Es ist sehr wünschen, daß der Verfiasser se1ne wichtigen Studıen aut d1esem
noch wenı1g bearbeiteten Greblet fortsetzt.

Nur KRande Z christliıchen Orient gehört der interessante Auf{fsatz VO
Charachidze ‚, DduUrvivances mazdeennes hez les montagnards georgiens‘‘ (

171—106), der sıch mıt einıgen ‚, Totenhäusern‘‘ 1 nördlıchen Chevsurıien und mıt
einem e1l der Jenseitsvorstellungen der Chevsuren befaßt. Beıde Erscheinungen
Sınd AaAUuS dem Bereich des Mazdaısmus eingeführt. Dabe1 omMm 1 letzteren all
Georgien als Vermittler 1n Frage, be1 den otenhäusern cheınt aber der Weg
komplizierter eın und weıtere Forschungen verlangen.

Guillaumont, ‚‚De l’eschatologıe la, mystique, hıstoire d’une sentence
d’Evagre“ (S 187-—1092), veriolgt 1n Weıterführung se1iner vielbeachteten IN
Sschungen über dıe Kephalaıa gnostica des Evagrıus Ponticus dıe Umdeutung der

Sentenz der Centurie dıeser 5Sammlung. Der ursprünglıche lext, noch 1n der
vollständigen syrıschen Übersetzung gre1ıfibar, wırd 1n der gewöhnlıchen syrıschen
Version, dann be1 Babaı dem Großen und schlıeßlich be1 Joseph Hazzaya (8 W
völlig ın das Mystische verkehrt und mıt der ofhiziellen Lehre 1n Kınklang g-
Dracht.

10*
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Leloır, ua pensee monastıque d’Ephrem le Syrien‘‘ (S 193—206), SEeTZz se1ne
irüheren Studien über diesen Gegenstand TÖFE Neben den bisher bekannten
Quellen, dıe 1ın etzter eıt ZzZu e1l VO ihm selbst, ZUuU 1 e1l VO eCck heraus-
gegeben worden Sınd, STUTZT sıch hıer autf dıe 1961 VO Marıes und Mercier
veröffentlichten „ yıIneS de Saınt Ephrem CONSeEeTrVESs versıon armen1enne‘‘
und stellt Aaus diıesen Schriften die Ansıchten Ephräms über dıe außeren Bedin-
SUNSECH und dıie J1ugenden des Mönches 1111161

Iroupeau, ‚‚Note SUT les manuscrıts de Seert CONSeEerves la Bıibliotheque
Natıonale de Parıs“‘ ( Z0°7 1.) bringt dıe gute Nachrıicht, daß Handschriften
(I9 syrısche und arabısche) der 1O15 zerstorten Bischöflichen Bıblhiothek VO  >

Seert (Türkeın) ın Cd1e Natıionalbıibliothek VO Parıs gelangt SINd.
I Bıobıblıiographien ehemalıger Protfessoren der HI-OAÄ (S 200—245) beschließen

den inhaltsreichen Band DIie Festschrift 1st e1in eindrucksvolles und würdiıges
Zeugn1s der gediegenen und weıt ausgedehnten wıssenschafitlıchen Arbeıt d1ieses
Instituts. NMöge dıe OFA auch iın den folgenden Jahren weıterhın 1ne gunstıge
Entwicklung nehmen und eiInes der wiıichtıigsten Zentren der christlıch-orienta-

Julıus Aßfalg1éschen Studıen bleiben!

CGollectanea Nr S° Studi-Document1-Biblhiografia Studıa Orientaha
Chrıstiana), (alro 10063, 546 Seıten, Tafeln (Edizion1 del Gentro
Francescano dı Orientalı Cristianı).

Mıt ertfreulıcher KRegelmäßiıigkeıt bringt das Centro Francescano d1 Studiıi Orien-
talı Cristianı ın Kaiıiro alljährlich eınen HC UCH; inhaltsreichen Band se1iner Collec-
tanea heraus, dıe SIcCh längst einen festen Platz be1 der Erforschung des Christen-
Tums ın Ägypten, Äthiopien und deren Randgebieten erobert haben

Der dıesj]ährıge Band bringt unter den Studı (S 1—262) zunächst dıe nter-
suchung 99  3a preghiıera ne Chlesa opta  66 S G Taftfeln mıiıt Abbiıl-
dungen) VO Dıirektor des Centro (Hamberardını. Es werden untersucht: Be-
orT11f und Notwendigkeıt des Gebetes, außere und innere Gebetshaltung, Ort; Zeıt,
Privatgebet, monastısches Gebet, lıturgısches und Wiırksamkeıt des Gebetes.
Von besonderem Interesse ist der ausiührliche Bıldteıil, der VO den altesten Denk-
mälern ıs ın dıe Gegenwart tführt I dıie ausgewertete Laiteratur 1ın koptischer und
arabıischer 5Sprache ist ın eıner Keichhaltigkeit benützt, dıe wohl 11UT7 Ort un!:
Stelle möglıch iSt. Auch der ausführliche Bıldteıil, der besonders dıe (G(ebetsorte und
dıe Gebetsgebärden veranschaulıiıcht, zeıgt den großen Vorteıl, den dıe unmittel-
bare Nähe der koptischen Kırche bıetet Be1l der Besprechung der Straußeneıer,
die 1n der koptischen Kırche als Warnung VOT dem unandächtigen (+ebet gelten,
könnte I1a auch d1ıe entsprechende Stelle der ‚‚Urdnung des Priestertums‘“ (her-
ausgegeben VO Aßfalg, Kailro 1955; und 96f.) und mehrere urzere DBe1-
rage ın der Zeıtschrift , Orient Syrieh ” 1958) 301 #., 483—487; 1959) I D1s

A, antführen.
Marıo da Abıy-Addi, AL dottrina della Chiesa Kt1iop1ca oulle nature dı

(.risto 1ın alcunı document1ı letterarı ( 79—89 bringt als Ergänzung seinem
19506 1n kKom erschıenenen uch 39  Ka dottrina Chiesa Etiopica dissıdente sull’
Unıione 1postatıca noch dre1 weıtere aäthıopısche (redichte Uene) eines -
gunsten der Sekte der Dabralıbanesen, eines für dıe Sekte der oddschamesen und
eın drıttes über die Naturen 1ın Christus 1 allgemeınen. Diese lexte bıeten eınen
weiteren interessanten Beıtrag zZu  “r Lehre der genannten Sekten 1n Athiopien. DiIie
dre1 (G(edichte SINd bereıts 17 dıe amharısche Ausgabe (Asmara 1951 1959 A
des obengenannten Buches aufgenommen worden.

Vor allem für cd1e Missionsgeschichte VO Interesse i1st dıie gründlıche Studie VOIL

Sanıta, B Barber1ia Ia Sacra Congregazıone ‘DE Propagande ide”
(1622-—1668) CO  - partıcolare rıguardo all’orıgıne allo SV1IluppO della Missıone
Francescana in 1 .ıbıa (1068—1711)" (S 91—262).


